
Gute Entlöhnung 
Liechtenstein leidet unter keinem 
Mangel an Lehrkräften, wie es in der 
Schweiz der Fall ist. 5

Ruggeller Tour-de-Suisse-Stimme 
Georges Lüchinger informiert mit 
einem achtköpfigen Team die Fans 
im Ziel und auf der Strecke. 17
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Autofreie Bahnhofstrasse mit 
Aktivitäten für Kinder

Samstag
18.06.22, 10–16 Uhr
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Nutzen Sie das Ang
einer kostenlosen Im
bilien-Wertermittlun
Ein regionaler Makl
kennt den Markt am
besten.

Oliver Goldinger
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Sapperlot 
Oft werden Essgewohnheiten an 
Grillpartys entlarvt, wenn jeder sein 
Grillgut selbst mitnimmt. Jedes Stück 
wird begutachtet, es wird gefachsim-
pelt, welcher Metzger der beste sei und 
wie die Marinade zubereitet wurde. 
Und dann kommt der Veggie. Einige 
lächeln müde, oder ist fast schon Mit-
leid zu erkennen? Kritische Blicke 
folgen. Nun möchte die Runde aber 
wissen, was da nun drin ist. Nun ja, 
zumindest mal kein Fleisch. Beim 
Aufzählen der Zutaten wird die Nase 
gerümpft, obwohl Hirse, Linsen oder 
Bohnen nichts Exotisches sind. Es wird 
sich über Vegetarier lustig gemacht, wie 
sie den Kühen das Gras wegessen 
würden (hat das schon mal jemand 
beobachtet?) und man weist auf seine 
prächtigen Fleischstücke hin. Langsam 
steigt das Aroma aller Grillspezialitäten 
in die Nasen, inklusive der fleischlosen 
Variante. Kurzes Innehalten, und 
nachdem der erste gewagt hat, zu 
fragen, möchte nun einer nach dem 
anderen probieren. Wer isst hier nun 
wem das Essen weg?            Melanie Steiger

Krankenkassen warnen  
vor einem Ja zur DpL-Initiative 
Der Liechtensteinische Krankenkassenverband fürchtet eine weitere Prämiensteigerung bei einer Annahme. 

Patrik Schädler 
 
Am 26. Juni stimmt Liechtenstein über 
die Initiative zur Befreiung der Kran-
kenkassen-Franchise für Personen im 
Rentenalter ab. Die Demokraten pro 
Liechtenstein (DpL) wollen mit dem 
Vorstoss erreichen, dass alle über  
65-Jährigen von der festen Kostenbe-
teiligung im Krankheitsfall von 500 
Franken jährlich befreit werden. Die 
fehlenden Einnahmen in der Grössen-
ordnung von 3,5 Millionen Franken bei 
den Krankenkassen sollen vom Staat 
subventioniert werden.  

Ziel der Kostenbeteiligung in der 
Krankenversicherung ist ein bewusster 
Umgang mit den Gesundheitsleistun-
gen. «Durch den Wegfall der Franchise 
für einen grossen Personenkreis ist mit 
einer Mengenausweitung zu rechnen, 
was letztendlich höhere Prämien für 

alle bedeutet», schreibt die Regierung 
in der Abstimmungsbroschüre. Dieses 
Argument gegen die Initiative wird 

vom Liechtensteinischen Krankenkas-
senverband (LKV) geteilt. Wie er in 
 einer Medienmitteilung schreibt, be-

reite die Kostenentwicklung Sorgen. 
«Nachdem die Kosten im letzten Jahr 
um 2,4 Prozent gestiegen sind, liegt die 
aktuelle Steigerung bei 4,1 Prozent», 
so der LKV. Damit ist für 2023 wohl 
ohnehin schon mit einem Anstieg der 
Krankenkassenprämien zu rechnen. 
Die zur Abstimmung stehende Initia -
tive berge «mit der Abschaffung von 
Anreizsystemen zur Kostendämpfung 
eine weitere Gefahr, das Kostenwachs-
tum im Gesundheitswesen zu be-
schleunigen» und für steigende Prämi-
en zu sorgen. 

Die Demokraten pro Liechtenstein 
stellen dieses Argument in Abrede, da 
schon heute 90 Prozent der Rentner 
ihre Franchise bereits ausschöpfen 
würden. «Deshalb ist auch keine zu-
sätzliche Beanspruchung des Gesund-
heitssystems zu befürchten», heisst es 
in der Abstimmungsbroschüre.  

Bergbahnen Malbun 
starten Sommersaison 
Aufgrund der guten Wetterprognosen 
starten die Bergbahnen Malbun AG 
dem Sommerbetrieb bereits am mor-
gigen Donnerstag, 16. Juni. Ab dann ist 
die Sesselbahn Sareis bis 16. Oktober 
2022 in Betrieb. Wochentags von 8.30 
bis 17 Uhr und an Wochenenden und 
Feiertagen von 8 bis 17 Uhr. (red)

Dominik Amann 
kandidiert 
Die FBP-Ortsgruppe Mauren hat ges-
tern Abend Dominik Amann, Vizevor-
steher der Gemeinde, als Vorsteher-
kandidaten für die Gemeindewahlen  
2023 präsentiert, wie das «Volksblatt» 
gestern vermeldete. Der amtierende 
Vorsteher Freddy Kaiser hat vor einer 
Woche erklärt, dass er sich nicht mehr 
zur Wahl stellen wird. Dominik Amann 
ist Elektro- und Wirtschaftsingenieur, 
55 Jahre alt, Ehrenmitglied des Motor 
Veteranen Clubs Liechtenstein und als 
Kassier der Schaanwälder Funkenzunft 
tätig. (red)

«Week of Football» endet mit vier Niederlagen für Liechtenstein

Im Hinspiel in Riga zeigte Liechtenstein eine starke Leistung und verlor knapp 
(1:0-Niederlage), gestern im Rheinpark Stadion waren die bisher ungeschlagenen 
Gruppenführer aus Lettland klar überlegen. Die beiden Tore zum 0:2 erzielte der 
grossgewachsene Stürmer Vladislavs Gutkovskis (20./28.). 15 Bild: Eddy Risch

Abstimmungsumfrage des 
Liechtenstein-Instituts 
Das Liechtenstein-Institut führt mit 
den Landeszeitungen «Vaterland» 
und «Volksblatt» zur Abstimmung am 
26. Juni eine Onlineumfrage durch. An 
der Umfrage kann ab sofort teilgenom-
men werden – unabhängig davon, ob 
man schon abgestimmt hat oder nicht. 
Die Beantwortung der Umfrage dauert 
etwa 10 Minuten. Die ersten Resultate 
liegen am 29. Juni vor. «Die Abstim-
mungsumfrage soll aufzeigen, welche 

Pro- und Contra-Argumente am meis-
ten Unterstützung fanden. Interessant 
wird dabei sicherlich die detaillierte 
Analyse nach Alters- und Einkom-
mensgruppen sowie der Parteipräfe-
renz», so Christian Frommelt, 
Direktor des Liechtenstein-Instituts. 

Hinweis 
Die Onlineumfrage finden Sie unter:  
vaterland.li/abstimmungsumfrage.Dominik Amann Bild: pd

Banken hoffen auf  
eine Lösung 
Die Sonderregelung für das Homeof-
fice bei Grenzgängern läuft am 1. Juli 
aus. Für die Pendler gilt dann wieder 
eine 25-Prozent-Regelung, wonach die 
Sozialversicherung ins Wohnsitzland 
«kippt». Das beschäftigt auch die Ban-
ken des Landes derzeit stark, da dies 
den Wunsch nach Flexibilität und at-
traktive Arbeitsbedingungen ver-
schärft. (red) 3


